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[1] Ew. Hochwohlgebohren
habe ich den verbindlichsten und ergebensten Dank für Ihr Geschenk zu sagen; dessen ich leider nicht 
viel würdiger bin als wie etwa eine Frau die etwas über Walter Scott gelesen hat, einer ähnlichen 
Sammlung für griechische Litteratur. Der anmuthigen Mährchen habe ich mich erfreut, und um so 
mehr da sie schon einen weiteren Kreis in meinem Hause haben: so wie der Aussicht auf mehrere 
Dramen – und lese mit Interesse was ich verstehe. Die Anonymen sind Ew. Hochwohlgebohren wohl 
nicht unbekannt?
Der Überbringer, mein Junge, nimmt die Gelegenheit gern wahr Ihr Haus zu betreten um eine oder 
die andre Seltenheit zu sehen – wofern Ew. Hochwohlgebohren einen Augenblick dazu schenken 
können.
Mit ausgezeichneter Hochachtung
Ew. Hochwohlgebohren ergebenster Nbr.
den 1sten 7
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